
Erfahrungsbericht: Stadtverwaltung Willich

Ich habe meine Verwaltungsstation von November 2018 bis Januar 2019 bei der Stadtverwaltung in

Willich absolviert.

I. Bewerbung

Das Bewerbungsverfahren war sehr einfach. 

Ich habe eine Mail an die auf der Internetseite angegebene E-Mail-Adresse geschrieben, ob

in  meinem  Wunschzeitraum  eine  Stelle  als  Referendar  frei  sei.  Schnell  habe  ich  eine

Antwort bekommen, dass ein Platz frei ist, ich die Stelle haben kann und ich bitte meinen

Lebenslauf zuschicken soll.  Zu einem Bewerbungsgespräch musste ich nicht gehen. Nun

muss ich dazu sagen, dass ich bereits mein Pflichtpraktikum dort absolviert habe und es

deswegen vielleicht auch so wenig „förmlich“ ablief. Aber ich denke so einfach wird es

auch für andere sein, die dort zum ersten mal sind, da dort alle sehr locker sind.

II. Arbeitsplatz

Das Büro liegt im Dachgeschoss des Schlosses Neersen. 

Ich hatte als Referendar kein eigenes Büro. Das war aber sehr gut, da die beiden Damen, die

sich das Büro mit dem Referendar teilen, super lieb und hilfsbereit sind. Alle sind per „Du“,

was  das  arbeiten  sehr  angenehm  macht.  Siggi  und  Natalie  sind  zuständig  für  die

Zeiterfassung der Behördenmitarbeiter. Natalie ist zusätzlich für die „Zuarbeitung Recht“

verantwortlich. Theresa, die Ausbilderin, hat ihr Büro direkt nebenan. Sie bietet auch direkt

im ersten Gespräch das „Du“ an. Ihre Bürotür steht immer offen und man kann jederzeit

rüber gehen und sie etwas fragen.

Und achja: Kleidungsstil ist casual. Im Anzug oder Kostümchen ist man (auch am ersten

Tag) eher overdressed. Man wird dann zwar nicht komisch angeguckt, aber bequem ist es ja

nicht gerade. Jeans und Shirt reichen vollkommen aus! Jeder einfach so, wie er mag. :)

III.Arbeitszeiten

Dadurch, dass es nur einen Referendarsarbeitsplatz für mehrere Referendare gab, musste ich

nur 1-2mal die Woche ins Büro. Was die Tage angeht, war Theresa sehr flexibel und hat mit

den anderen Referendaren vereinbart wann es wem am besten passt. Arbeitsbeginn war um

neun, Ende gegen frühen Nachmittag oder wenn man mit seiner Aufgabe fertig war.



IV. Tätigkeit

Dadurch, dass Theresa die einzige Juristin für die Stadt ist, bekommt sie rechtliche Anfragen

aus  allen  Geschäftsbereichen.  Theresa  hat  mich  direkt  am  ersten  Tag  gefragt,  ob  ich

Bereiche habe, die mich besonders interessieren oder in meinem Fall, in welchem Bereich

ich  in  der  Anwaltsstation  arbeiten  werde  (Datenschutz).  So  konnte  sie  mir  sämtliche

Anfragen zum Thema Datenschutz in meine Zuständigkeit geben.

Während meiner  Tätigkeit  habe  ich  eine  große  Anzahl  rechtlicher  Einzelfragen aus  den

verschiedenen Aufgabenbereichen der Kommunalverwaltung überprüft und beantwortet.

Zur  Bearbeitung  gab  es  interne  Anfragen  zu  Rechtsfragen  durch  die  einzelnen

Geschäftsbereiche und natürlich eingegangene Klagen.

Ich habe Fragen aus den Bereichen Allgemeines Verwaltungsrecht, öffentliches Baurecht,

Polizei-  und  Ordnungsrecht,  Asylrecht,  Sozialrecht,  Steuerrecht,  Beamtenrecht,

Datenschutz, allgemeines Zivilrecht, Sachenrecht, Mietrecht und Familienrecht bearbeitet.

Zudem  habe  ich  Klageerwiderungen  und  eine  Untätigkeitsklage  gegen  das

Bundesinnenministerium  vorbereitet.  Einmal  durfte  ich  auch  an  einer  kommunalen

Fachtagung zum Thema Datenschutz teilnehmen. 

Jeden Arbeitstag gab es 1-2 Aufgaben. So konnte ich in viele, teils auch examensrelevante,

Bereiche Einblick nehmen.

Manchmal hat sich Theresa zwischendurch noch zu einem gesetzt und Fragen gestellt, zu

Fällen, die sie selber gerade bearbeitet. Sie wollte dazu die Meinung des Referendars hören.

Das  fand  ich  super.  Man  hatte  keine  Zeit  irgendwas  zu  recherchieren,  sondern  musste

spontan  überlegen  und  konnte  was  dazu  sagen.  Dabei  entstanden  dann  tolle,  sachliche

Diskussionen oder wenn man Glück hatte, war man sich sofort einig.

Es gibt kein „Über- und Unterordnungsverhältnis“, sondern sie behandelt ihre Referendare

auf Augenhöhe nach dem Motto „zwei Juristen unterhalten sich auf gleicher Ebene“.

V. Fazit

Zusammenfassend kann ich die Stadtverwaltung Willich nur empfehlen. Zum einen hat man

viel  Zeit  zum lernen.  Zum anderen  erhält  man aber  auch einen Einblick  in  viele,  auch

examensrelevante,  Bereiche.  Dadurch,  dass  aber  auch  völlig  fremde  Rechtsgebiete

vorkamen, lernte man mit Unbekanntem umzugehen, was ja für das Examen auch durchaus



von Vorteil sein kann.

Insbesondere hat mir der Umgang untereinander im Büro gefallen. Alle waren per „Du“ und

hilfsbereit. Besonders gut fand ich, dass Theresa ihre Referendare auf Augenhöhe betrachtet

und die Aufgaben nach Interesse verteilt, wenn es irgendwie möglich ist.


